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VERWALTUNGSAUFTRAG NACH FREIEM ERMESSEN 
1. Genaue Bezeichnung der Parteien 
Der/die Unterzeichnete (Name, Vorname(n), Gesellschaftsfirma): 

.………..……………………….…………………………………………………………………... 
……………………………………………………………………………………………………… 
(nachstehend als „Kunde“ bezeichnet) 
wohnhaft in: 

.………..……………………….…………………………………………………………………... 

erteilt (Gesellschaftsfirma des Vermögensverwalters): 
.………..……………………….…………………………………………………………………... 

mit Sitz in (Gesellschaftssitz des Vermögensverwalters, gegebenenfalls der Zweigniederlassung): 
.………..……………………….…………………………………………………………………... 

(nachstehend als „Vermögensverwalter“ bezeichnet) 

2. Betroffene Bankverbindungen (in allen Fällen, in denen Vermögenswerte auf einem Bankkonto hinterlegt oder platziert sind) 
den Auftrag und die Vollmacht, die nachstehend bezeichneten Konti zu verwalten, deren Inhaber der Kunde ist: 

.………..……………………….…………………………………………………………………... 

.………..……………………….…………………………………………………………………... 

(nachstehend als „verwaltetes Guthaben“ bezeichnet) 

eröffnet bei (Gesellschaftsfirma, Sitz oder Zweigniederlassung der Bank): 
.………..……………………….…………………………………………………………………... 

.………..……………………….…………………………………………………………………... 

(nachstehend als „Bank“ bezeichnet) 

3. Auftrag und Befugnis zur Verwaltung des Guthabens 
Der Kunde erteilt dem Vermögensverwalter den Auftrag und die Vollmacht zur Vornahme sämtlicher Handlungen und Anlagen, die der Vermögensverwalter in den Schranken des vorliegenden Vertrags und in Beachtung der Standesregeln der „Association romande des intermédiaires financiers“ für die Verwaltung des verwalteten Guthabens als nützlich erachtet; ein Kopie derselben wird dem Kunden bei der Unterzeichnung des vorliegenden Vertrags übergeben. 
Der Vermögensverwalter führt den Auftrag unter Berücksichtigung der persönlichen Verhältnisse des Kunden, soweit diese ihm bekannt sind, mit aller Sorgfalt aus. Der Vermögensverwalter gewährleistet im Rahmen seiner Verwaltung keine bestimmte Performance. Er handelt nach seinem freien Ermessen in Rahmen der durch den Kunden festgelegten Anlageziele und unter Beachtung von dessen spezifischen Anweisungen. 
Ausgenommen für den Bezug seiner Entschädigung in Übereinstimmung mit dem vorliegenden Vertrag berechtigt der Auftrag den Vermögensverwalter nicht dazu, zu seinen Gunsten über das verwaltete Guthaben zu verfügen. 
Mit Ausnahme von vorübergehenden Unterdeckungen, deren Deckung kurzfristig vorgesehen ist, berechtigt der Auftrag den Vermögensverwalter nicht dazu, die Konti des Kunden bei der Bank zu überziehen. Der Vermögensverwalter darf das verwaltete Guthaben einzig zu Gunsten der Bank und für die Bedürfnisse des verwalteten Guthabens pfänden oder verpfänden. 
3.1 Befähigung des Kunden, die Risiken zu übernehmen und zu verstehen 
Der Kunde wurde durch den Vermögensverwalter ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es auch im Falle einer konservativen Verwaltung keine Verwaltung ohne Verlustrisiko gibt und dass die Performance der Verwaltung mit den durch sie induzierten Risiken einhergeht. 
Der Kunde bescheinigt, dass er in den finanziellen Bereichen und in den Geschäften, die Gegenstand von spezifischen Anweisungen des Kunden sind, erfahren und gut informiert ist. Der Vermögensverwalter macht den Kunden nichtsdestoweniger auf die Risiken im Zusammenhang mit Börsengeschäften und auf Derivaten ausdrücklich aufmerksam. Die Merkmale und Risiken dieser Geschäfte sind in der Broschüre der Schweizerischen Bankiervereinigung mit dem Titel „Besondere Risiken im Effektenhandel“ detailliert beschrieben; der Kunde anerkannt, dass es ein Exemplar davon erhalten hat. Der Kunde verpflichtet sich dazu, dieses Dokument vor der Übermittlung der Anweisungen betreffend Börsenaufträge und auf Derivaten zu lesen. 
3.2  Status als qualifizierter Anleger im Rahmen eines Vermögensverwaltungs-vertrags nach freiem Ermessen
Der Kunde nimmt zur Kenntnis, dass er mit der Unterzeichnung dieses Vertrags grundsätzlich als qualifizierter Anleger gilt und dass somit die rechtlichen Bestimmungen in Bezug auf nicht qualifizierte Anleger, insbesondere der Anlegerschutz, für ihn nicht gelten.

Der Kunde wird hiermit auf die damit verbundenen Risiken aufmerksam gemacht, insbesondere aber darauf, dass kollektive Kapitalanlagen, die nicht zwingend für den Vertrieb in der Schweiz zugelassen sein müssen und qualifizierten Anlegern vorbehalten sind, in Abhängigkeit von seinem Anlegerprofil sich in seinem Portfolio befinden könnten.

Der Kunde kann bei der Unterzeichnung dieses Vertrags und danach jederzeit schriftlich erklären, dass er nicht mehr als qualifizierter Anleger gelten will. Diese Erklärung kann jederzeit vom Kunden widerrufen werden.

Im Falle einer solchen schriftlichen Erklärung und bis zu einem allfälligen schriftlichen Widerruf bleibt das Anlegerprofil in Bezug auf die oben erwähnten kollektiven Kapitalanlagen und auf strukturierte Produkte auf die folgenden Produkttypen beschränkt:
–
schweizerische oder ausländische Anlagefonds, die von der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht («FINMA») zum Vertrieb in der Schweiz oder im Ausland an nicht qualifizierte Anleger zugelassen sind;

–
strukturierte Produkte, die gemäss der Definition in Artikel 5 KAG für den Vertrieb an nicht qualifizierte Anleger zugelassen sind.

Unter Berücksichtigung der obigen Ausführungen erklärt der Kunde hiermit, dass er auf den Status als qualifizierter Anleger verzichtet / nicht verzichtet (Nichtzutreffendes streichen).
3.3   Referenzwährung 
Es ist folgende Referenzwährung auf den vorliegenden Vertrag anwendbar: 
……………………….. (mangels Angabe: CHF). 

Unter Referenzwährung ist jene Währung zu verstehen, welche für Performance-Bewertungen und Rechenschaftberichte des Vermögensverwalters verwendet wird, unter zwar ohne Einschränkung von dessen Befugnis, das verwaltete Guthaben in anderen Währungen anzulegen. 
3.4   Anlageziele und besondere Anweisungen 
Der Kunde gibt dem Vermögensverwalter schriftlich seine Anlageziele und besonderen Anweisungen mittels des beiliegenden Dokuments „Verwaltungsprofil“ an. Im Rahmen seiner Verwaltung nach freiem Ermessen verwendet der Vermögensverwalter einzig Anlageinstrumente, die durch Anhang A zu den Standesregeln der ARIF gestattet sind. 
3.5   Ausübung des Stimmrechts und weitere Pflichten 
Der Kunde erteilt dem Vermögensverwalter die Befugnis, im Namen und für Rechnung des Kunden an sämtlichen ordentlichen oder ausserordentlichen Versammlungen von Inhabern von Anteilen am Stammkapital von allen Rechtsgebilden, in denen der Kunde eine Beteiligung inne haben würde, zu handeln und die diesen Anteilen entsprechenden Mitgliedschaftsrechte auszuüben. Der Kunde verzichtet darauf, vor solchen Versammlungen durch den Vermögensverwalter konsultiert zu werden, und gestattet diesem, seine Stimme grundsätzlich in Übereinstimmung mit den Empfehlungen der Leitorgane der betreffenden Rechtsgebilde abzugeben, wobei jedoch präzisiert wird, dass wenn die Traktandenliste von solchen Versammlungen Gegenstände aufführt, welche ausserhalb des ordentlichen Geschäftsgangs liegen, der Vermögensverwalter beim Kunden wenn möglich um Anweisungen nachsuchen wird. Fehlen Anweisungen, so handelt der Vermögensverwalter gemäss dem, was er als für das Interesse des Kunden nützlich erachtet. 
Es obliegt dem Kunden, sämtliche Massnahmen zu ergreifen, welche dazu geeignet sind, die dem verwalteten Guthaben entsprechenden Rechte zu bewahren, namentlich, wenn er darum ersucht wird, die Anweisung zu erteilen, Bezugsrechte auszuüben oder zu verkaufen, ein Optionsrecht zu verwenden, ein Bezahlung in Falle eines „Margin Calls“ oder zur Liberierung eines Stammkapitals vorzunehmen oder eine Konversion durchzuführen. Fehlt ein Auftrag des Kunden, so hat der Vermögensverwalter die Befugnis, gemäss dem, was er in gutem Glauben als für den Schutz der Interessen des Kunden nützlich und notwendig erachtet, zu handeln, ohne dass eine Haftung dafür seinerseits übernommen werden kann. 
Überdies obliegt es ausschliesslich dem Kunden, sämtliche Massnahmen zu ergreifen, welche für die Einhaltung von schweizerischen oder ausländischen Rechtspflichten betreffend das verwaltete Guthaben, wie zum Beispiel die Pflicht zu Deklaration der gesetzlichen oder statutarischen Beteiligungsschwellen in Bezug auf das Aktenkapital von kotierten Gesellschaften oder die Erfüllung von steuerlichen Pflichten, notwendig sind Der Vermögensverwalter lehnt jede Haftung diesbezüglich ab. Der Kunde verpflichtet sich dazu, den Vermögensverwalter für jeden durch ihn zufolge der Verletzung von schweizerischen oder ausländischen Rechtspflichten durch den Kunden erlittenen Nachteil schadlos zu halten. 
3.6   Bewilligung zur Platzierung von „Direct Orders“ und/oder „Directed Orders“ 
Der Vermögensverwalter ist ausdrücklich dazu befugt, Aufträge bei anderen Effektenhändlern als der Bank zu übermitteln („Direct Orders“) und die Bank anzuweisen, Aufträge an einen spezifischen Händler zu übermitteln („Directed Orders“). 
3.7   Übertragung von Aufgaben an Dritte 
Der Vermögensverwalter ist dazu befugt, einer oder mehreren Drittpersonen oder -gebilden in der Schweiz oder im Ausland die Erbringung von bestimmten, der Tätigkeit des Vermögensverwalters innewohnenden Dienstleistungen zu übertragen. Der Vermögensverwalter ergreift sämtliche notwendigen Massnahmen, damit solche Hilfspersonen denselben Qualitäts- und Vertraulichkeitspflichten wie der Vermögensverwalter selbst unterstehen. 
3.8   Haftungsbeschränkung 
Der Kunde akzeptiert im Voraus sämtliche Verwaltungshandlungen, die der Vermögensverwalter im Rahmen seines Auftrags ausführen wird, und entbindet diesen – ausser im Falle eines schweren Verschuldens von seiner Seite – von jeder Haftung für die erzielten Ergebnisse. 
Der Vermögensverwalter übernimmt keine Haftung für die mangelhafte Ausführung der eigenen Pflichten der Bank oder von Dritten gegenüber dem Kunden oder dem Vermögensverwalter. Der Vermögensverwalter übernimmt keine Haftung für die steuerlichen Folgen der Verwaltung für den Kunden. 
4. Pflicht zur Vertraulichkeit 
Ausser zur Sicherstellung der Ausführung des vorliegenden Vertrags oder es sei denn, dass er durch die rechtskräftige Entscheidung einer öffentlichen Behörde dazu gezwungen wird, offenbart der Vermögensverwalter Dritten, die nicht an die eigenen Pflichten des Vermögensverwalters gebunden wären, unter keinen Umständen und in keiner Art und Weise das Bestehen oder den Wortlaut des vorliegenden Vertrags oder finanzielle, kommerzielle oder private Auskünfte betreffend den Kunden oder das verwaltete Guthaben, welche der Vermögensverwalter während der Dauer des vorliegenden Vertrags erfahren könnte. Die Dauer dieser Geheimhaltungspflicht ist unbeschränkt. 
5. Bericht und Rechenschaftablegung durch den Vermögensverwalter 
Der Vermögensverwalter beantwortet ohne Kosten für den Kunden und innert kürzester Frist nach dem üblichen Geschäftsgang sämtliche Anfragen um Auskünfte oder um Belege des Kunden betreffend das verwaltete Guthaben und die diesbezüglich durch den Vermögensverwalter getätigten Geschäfte. 
Der Vermögensverwalter richtet mindestens ein Mal pro Kalenderjahr einen schriftlichen Bericht an den Kunden in Bezug auf seine Verwaltung, der es gestattet, die im Verlauf des betrachteten Zeitraums getätigten Verwaltungsgeschäfte, den Stand des verwalteten Guthabens zum Zeitpunkt des Berichts, die während des betrachteten Zeitraums erzielte Performance sowie deren Vergleich mit Referenzindizes, die für die Art von Guthaben durch den Berufsstand anerkannt werden, zu verstehen. 
Dieser Bericht hat ebenfalls die Leistungen von Dritten anzugeben, welche durch den Vermögensverwalter in Bezug auf das verwaltete Guthaben empfangen wurden, sofern sie nicht bereits durch den vorliegenden Vertrag angeben werden. 
Mit seinem Bericht hält der Vermögensverwalter die Kontoauszüge, Belege und Portfolio-Schätzungen, die durch die Bank betreffend das verwaltete Guthaben beigebracht wurden, dem Kunden zur Verfügung. 
Der Vermögensverwalter behält sich das Recht vor, den Kunden jederzeit ein Dokument unterzeichnen zu lassen, welches bescheinigt, dass Letzterer vom Stand des verwalteten Guthabens Kenntnis genommen hat. 
6. Kommunikation zwischen dem Vermögensverwalter und dem Kunden 
Unter Vorbehalt anderslautender Anweisungen gilt jede sich aus der Erfüllung des vorliegenden Vertrags ergebende Mitteilung als rechtsgültig schriftlich erfolgt, und zwar durch den Kunden an den Vermögensverwalter an dessen Gesellschaftsadresse, und durch den Vermögensverwalter an den Kunden an die Adresse seines Wohnorts oder an die durch ihn angegebene Korrespondenzadresse, unbeschadet der Gültigkeit von Mittelungen, die ihren Empfänger in einer anderen Form und an einem anderen Ort effektiv erreichen. 
Sollte der Kontakt mit dem Kunden während mehr als einem Jahr unterbrochen sein, ohne dass der Vermögensverwalter in der Lage ist, mit den üblicherweise verwendeten Mitteln mit dem Kunden Verbindung aufzunehmen, so ist der Vermögensverwalter dazu befugt, die nachstehend bezeichneten Personen zu kontaktieren, um die Kommunikation mit dem Kunden wiederherzustellen: 
.………..……………………….…………………………………………………………………... 

.………..……………………….…………………………………………………………………... 

.………..……………………….…………………………………………………………………... 

Der Kunde verpflichtet sich dazu, dem Vermögensverwalter unaufgefordert oder auf dessen Ersuchen hin jene Auskünfte und Anweisungen zu besorgen, welche notwendig sind, um es ihm zu erlauben, seine vertraglichen oder reglementarischen Pflichten zu erfüllen. Der Kunde verpflichtet sich dazu, dem Vermögensverwalter unaufgefordert sämtliche Änderungen der Informationen betreffend die Identität des Kunden, seine Staatsangehörigkeit, seinen Gesellschaftssitz oder seine Adresse oder in Bezug auf den wirtschaftlich Berechtigten am verwalteten Guthaben anzuzeigen. Der Kunde verpflichtet sich ebenfalls dazu, den Vermögensverwalter über sämtliche wichtigen Änderungen der wirtschaftlichen Verhältnisse des Kunden zu unterrichten. 
6.1 Besondere Adresse 
In Abweichung zu Vorstehendem weist der Kunde den Vermögensverwalter an, jede schriftliche Mitteilung oder Korrespondenz im Zusammenhang mit dem vorliegenden Vertrag ausschliesslich an die nachstehend bezeichnete Adresse zu senden: 
.………..……………………….…………………………………………………………………... 

.………..……………………….…………………………………………………………………... 

6.2 Zurückbehaltene Post 
In Abweichung zu Vorstehendem weist der Kunde den Vermögensverwalter an, sämtliche Dokumente, namentlich Auszüge, Korrespondenzen oder Mitteilungen, die mit dem vorliegenden Vertrag in Zusammenhang stehen, zur Verfügung des Kunden in seinem Besitz zu verwahren. Jedes solchermassen verwahrte Dokument gilt unwiderleglich als effektiv durch den Kunden zu dem Zeitpunkt empfangen, an welchem dieses Dokument dem Vermögensverwalter zugekommen ist oder durch ihn erstellt wurde. 
6.3 Stillschweigende Genehmigung und Sorgfaltspflicht des Kunden 
Es obliegt dem Kunden, rechtzeitig von den Dokumenten, die für ihn bestimmt sind und durch die Bank oder den Vermögensverwalter erstellt wurden, Kenntnis zu nehmen. Der Kunde ist dazu gehalten, sämtliche Beanstandungen oder Einwendungen betreffend die Geschäfte, deren Gegenstand das verwaltete Guthaben gewesen ist, sowie die Ausführung oder Nichtausführung von Anweisungen jeder Art dem Vermögensverwalter schriftlich zu unterbreiten. 
Die Handlungen des Vermögensverwalters, die sich aus den Dokumenten ergeben, welche durch ihn oder die Bank an den Kunden gerichtet werden, gelten als unwiderleglich durch den Kunden genehmigt, wenn deren schriftliche Bestreitung dem Vermögensverwalter nicht innerhalb einer Frist von zwei Monaten ab dem Tag zugekommen ist, da das erste darüber informierende Dokument den Kunden erreicht hat oder durch den Vermögensverwalter gemäss den Anweisungen des Kunden in seine zurückbehaltene Post gelegt wurde. 
Hat der Kunde die an ihn gerichtete Mitteilung nicht erhalten, so läuft die vorstehend erwähnte Frist ab dem Zeitpunkt, da diese Mitteilung ihm normalerweise hätte zukommen müssen oder durch den Vermögensverwalter in seine zurückbehaltene Post hinterlegt wurde. 
6.4. Art der Übermittlung der Anweisungen durch den Kunden 
Der Kunde kann mit dem Vermögensverwalter per Telefon, Fax, elektronische Post an die durch den Vermögensverwalter bezeichneten Adressen oder Nummern kommunizieren. Der Vermögensverwalter behält sich jedoch das Recht vor, die schriftliche Originalbestätigung sämtlicher Aufträge des Kunden vor deren Ausführung zu verlangen. 
Zudem entbindet der Kunde den Vermögensverwalter von jeder Haftung wegen Irrtum oder Verspätung oder Nichtausführung eines Auftrags des Kunden, welche zufolge eines Übermittlungsdefekts oder einer Nichtverfügbarkeit des durch den Kunden oder den Vermögensverwalter verwendeten Kommunikationsmittels oder des Erfordernisses einer schriftlichen Originalbestätigung eingetreten ist.
Der Kunde wird vorliegend darauf aufmerksam gemacht, dass der Gebrauch des Telefons, des Fax oder der elektronischen Post erhebliche Risiken umfasst, wie mangelnde Vertraulichkeit, Fälschung des Inhalts und/oder der Identität des Absenders, sowie Übermittlungsfehler. 
7. Entschädigung des Vermögensverwalters 
Zur Entschädigung seiner Verwaltung erhält der Vermögensverwalter: 
- ein Verwaltungshonorar von ….. % pro Quartal, berechnet auf dem Wert des verwalteten Guthabens; 
- ein Performancehonorar von ….. % des Kapital-Nettomehrwerts des verwalteten Guthabens, unter Berücksichtigung der Einlagen und Bezüge sowie der allfälligen nicht realisierten Verluste. Die übertragenen Verluste, d.h. die Verluste aus vorangehenden Entschädigungszeiträumen, welche noch nicht mit Gewinnen verrechnet wurden, sind abzuziehen. 
Im Falle der Umsetzung von besonders kostspieligen Anlagestrategien kann mittels Voranzeige an den Kunden von den vorstehend bezeichneten Entschädigungsgrundsätzen abgewichen werden. 
Das Honorar des Vermögensverwalters ist auf dem Wert der durch die Bank am Ende eines jeden Kalenderquartals bewerteten Aktiven zahlbar und berechnet. Beginnt der Auftrag im Verlaufe eines Quartals, so wird das Honorar pro rata temporis auf dem Wert der Aktiven am Ende des Quartals berechnet. 
Der Vermögensverwalter kann mittels einer dem Kunden 30 Tage im Voraus abgegebenen Voranzeige die im vorliegenden Artikel festgelegten Bedingungen für das Ende eines jeden Kalenderquartals abändern. 
Der Kunde ist dazu gehalten, dem Vermögensverwalter sämtliche weiteren Kosten im Zusammenhang mit den durch diesen erbrachten Dienstleistungen zurückzuerstatten, einschliesslich der Entschädigung für Dienstleistungen von professionellen Beratern oder Unterauftragnehmern, deren Umsetzung im Verbindung mit der Erfüllung des Auftrags des Vermögensverwalters verlangt werden könnte. Der Vermögensverwalter setzt den Kunden wann immer möglich über Bestehen und Umfang solcher Kosten in Kenntnis, bevor sie erscheinen, insofern sie voraussehbar sind. 
Der Vermögensverwalter ist durch den Kunden ausdrücklich befugt, sein fälliges Honorar sowie die Kosten, zu deren Rückerstattung er berechtigt ist, auf dem oder den Konti des Kunden bei der Bank direkt zu beziehen. 
7.1 Leistungen von Dritten 
Der Kunde gilt als durch die Bank über die Bankkosten und -kommissionen informiert, welche diese dem Kunden für Transaktionen in Rechnung stellt, die im Zusammenhang mit dem verwalteten Guthaben in ihren Büchern getätigt werden. 
Der Kunde berechtigt den Vermögensverwalter, von der Bank oder von Dritten Kommissionen oder die Retrozession eines Teils der Kosten und Kommissionen, welche die Bank oder diese Dritte dem Kunden in Rechnung stellen, oder weitere Leistungen zu empfangen und sich diese zusätzlich zu seinem Honorar anzueignen, soweit diese nicht zum Nachteil des Kunden zu einer Erhöhung des ordentlichen öffentlichen Tarifs der durch die Bank oder diese Dritten in Bezug auf deren Leistungen in Rechnung gestellten Kosten und Kommissionen führen. 
Der Kunde ist insbesondere darüber informiert, dass der Vermögensverwalter ..............................……….……….………. erhält. 

[betragsmässige oder prozentuale Beschreibung, allenfalls in der Form einer Bandbreite, der Leistungen von Dritten, die konstant oder periodisch im Verlaufe des Auftrags von Dritten bezogen werden, zum Beispiel Portfolio-Kommission von x % der verwalteten Masse, Retrozession von x bis y % der Bankkosten usw.; die Leistungen von Dritten, die gelegentlich oder in Zusammenhang mit spezifischen Transaktionen bezogen werden, sind im periodischen Bericht gemäss Artikel 5 anzugeben.] 
8. Kündigung des Vertrags 
Jede Partei kann den vorliegenden Auftrag jederzeit schriftlich kündigen. Der Auftrag erlischt weder mit dem Tod, noch durch die Handlungsunfähigkeit des Kunden, noch durch seine Zahlungsunfähigkeit. Im Falle der Kündigung des Verwaltungsauftrags durch den Kunden bleiben die Honorare des laufenden Quartals dem Vermögensverwalter geschuldet. 
9. Anwendbares Recht 
Der vorliegende Vertrag untersteht ausschliesslich schweizerischem Recht. 
10. Gerichtsstand 
Streitigkeiten, Meinungsverschiedenheiten oder Ansprüche aus oder im Zusammenhang mit diesem Vertrag, einschliesslich dessen Gültigkeit, Ungültigkeit, Verletzung oder Auflösung, sind durch ein Schiedsverfahren gemäss der Internationalen Schiedsordnung der Schweizerischen Handelskammern zu entscheiden. Es gilt die zur Zeit der Zustellung der Einleitungsanzeige in Kraft stehende Fassung der Schiedsordnung. Das Schiedsgericht soll aus einem Schiedsrichter bestehen; der Sitz des Schiedsverfahrens ist in Genf; die Sprache des Schiedsverfahrens ist Französisch. 



DER KUNDE 





DER VERWALTER 



ACHTUNG: 





Der nachstehende Text ist ausschliesslich als 





VERTRAGSMUSTER 





zu betrachten. Es handelt sich nicht um ein REGLEMENTARISCHES MODELL, das den Mindest- oder verbindlichen Inhalt eines solchen Vertrags festlegt; dieser ist durch den Finanzintermediär unter seiner alleinigen Verantwortung in Übereinstimmung mit seiner effektiven Berufspraxis und in Anbetracht aller auf sie anwendbaren Regeln zu bestimmen. 
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